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Projektbeschreibung ”Ballon Kaugummi”

Ein klassischer Bubble Gum mit Comics oder Tattoos in

Premiumqualität. Gestaltet und produziert vom Internat

”Schloss Fünfeck”. (Stiftungssubventionen notwendig)

Wer vor 1970 geboren ist, weiß, dass es einmal wundervolle Kaugummis gab, mit denen man stun-
denlang riesige Blasen machen konnte. Dabei gab es dann auch noch ein schönes Klebetattoo oder
lustige Comics. Es gibt zwar auch heute noch Kaugummis im Angebot. Es sind aber meist nur noch
langweilige Minze Kaugummis ohne Graphik und Blasen. Es gibt auch noch Produkte die als klassi-
scher Bubble Gum erscheinen, deren qualitative Details aber absolut unbefriedigend sind. Mir wurde
schon in den Achtzigern von den Herstellern erklärt, dass das Konsumenteninteresse rückläufig ist,
die Zutatenpreise steigen und der Handel nicht bereit ist eine vollwertige Qualität anzukaufen, da
der Mehrpreis für gute Qualität vom Konsumenten nicht honoriert wird und es daher aus Rendite-
abwägung nicht lohnt teuere Premium Qualitäten zu listen.

Ich habe jedoch gerade auch als Erwachsener immer noch gerne richtig guten Bubble Gum gekaut und
war über den Qualitätsniedergang traurig. In einigen wenigen Ländern (Frankreich, Israel, usw. ?)
gibt es bis heute diese klassischen Kinder Bubble Gums in guter Qualität zu kaufen. Aber in den
meisten anderen Ländern, auch in Deutschland, verschwanden sie aus dem Handelsangebot. Jeder,
der Bezug zu diesen Kaugummis hatte, kennt diese Geschichte. — Ich bin Kind einer liberalen Künst-
lerfamilie mit häufiger berufsbedingter Elternabwesenheit. Das führte zu Entwicklungsverzögerungen
und Verhaltensstörungen deren Folge wiederum schwerwiegende Mißhandlungen und Diskriminierun-
gen auch im äußeren pädagogischen Umfeld waren. Dabei hat sich das Problem in meinem Verhältnis
zu Kaugummi in größter Intensität gespiegelt. Es gibt dazu eine eigenständige schriftliche Ausarbei-
tung, die das gesamte Projekt ”Schloss Fünfeck” in seiner Motivation erklärt.

Aus dieser tiefenpsychologischen Empfindsamkeit, dem Eindruck, dass sich in den Kaugummis das
Geheimnis von ewigem Leben und glückseeliger Erfüllung verbirgt, ergab sich ein persistierender
Wunsch nach gutem Bubble Gum, welcher jedoch nicht mehr produziert wurde, da die Hersteller
die Produktionskosten um wenige Cent reduzieren müssen um überhaupt noch eine Vertriebschance
zu haben. Mit der festen Überzeugung, dass es auch anders gehen müsste, entschloss ich mich um
1995 herum zu prüfen, ob nicht eine Markenneugründung möglich sei. Dazu war ich auf vielen pas-
senden Messen für Süßwaren, Zutaten, Kunststoffe und Kautschuke, Verarbeitungsmaschinen usw..
Dort habe ich sehr viele technische Informationen erhalten. Jedoch wurde ich auch davor gewarnt,
im Produkt Bubble Gum eine rentable Unternehmensperspektive zu sehen. Die Produktionsanlagen
werden quasi nur noch an reiche Industrielle und sonstige Vermögende in den aufstrebenden jungen
Industrieländern (BRIC Staaten) verkauft, die eine Bubble Gum Linie als Hobby betreiben können.
In den nicht ganz so reichen Schwellenländern (mittleres Afrika usw.) kann bei den Zutatenkosten
nicht ewig subventioniert werden, so dass preissenkende Streckmittel in so großem Umfang eingesetzt
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werden, dass die Motoren der Knetmaschinen durchbrennen, da sie für den ja weichplastischen Kau-
gummi und nicht für Faserbeton ausgelegt sind. Eine kreditfinanzierte Markenneugründung in den
alten Industrieländern (westliche Welt) scheitert an dem zu schwachen Konsumenteninteresse. Das
habe ich immer wieder von verschiedenen Branchenkennern gehört, so dass ich all meine schönen
Prospekte über Kaugummimaschinen, Zutaten, usw. in etlichen Leitzordnen archivierte und für über
zehn Jahre nicht mehr anschaute. Ich hatte die latente Hoffnung, dass aus meinem Software-Projekt
eine Unternehmung entstehen könnte, welche eine Bubble Gum Linie mit finanzieren würde. Auch
davon bin ich inzwischen ”geheilt”, da ich mich mit bildungsorientierter Software in dem gleichen be-
triebswirtschaftlich schwierigen und unergiebigen Umfeld wie bei Bubble Gum bewege. Da ist nicht
mehr viel Geld mit zu verdienen !

Im Jahr 2007 wurde ich von meiner Bank unaufgefordert darüber ausgefragt, ob ich irgendwelche
unternehmerischen Phantasien hätte. Natürlich suchen die nach Investitionsobjekten, welche freilich
so viel Potential haben müssen, dass es für die Bank als Kreditgeber rentabel aufgeht. Ich erklärte
meine unternehmerischen Phantasien im Kaugummi- und Software Bereich. Das die Projekte zwar
aus technischer und inhaltlicher Sicht interessant seien aber aus betriebswirtschaftlicher Sicht eher
antiquarisch-hobbyartigen Charakter haben. Davon lies sich der Bankmitarbeiter nicht beindrucken
und erklärte hartnäckig, dass ich dazu einen Geschäftsplan ausarbeiten solle. Das versuchte ich dann
auch. Beim Bubble Gum ist die Technik alt bekannt. Das Qualitätsproblem ist nicht technischer
Natur sondern rein betriebswirtschaftlicher Art. Das wurde mir ja schon vor zwanzig Jahren er-
klärt. Das Produkt stirbt am Vermarktungsende. Andere Süßwaren-Produkte wie Gummibärchen
und insbesondere Schokolade erfreuen sich einer viel konstanteren Nachfrage wie Kaugummi. Moder-
ne Kaugummiprodukte gibt es seit Mitte des neunzehnten Jahrhunderts. In manchen Zeitabschnitten
ist Kaugummi ”die tollste Süßigkeit überhaupt” und in anderen Zeitabschnitten ist es ”total out” und
quasi unverkäuflich. Der Philosoph Karl Marx beschrieb die kapitalistische Wirtschaftsordnung mit
der Eigenschaft, dass sich in deren Endphase das gesamte Kapital in der Hand weniger Superrei-
cher befindet. Das breite Volk verelendet und die Kleinselbständigen werden handlungsunfähig. Die
Konsequenz daraus sind dann die bekannten historischen Großkatastrophen (Weltkriege usw.) die in
der indischen Mythologie als Shivas Rad der Geschichte beschrieben werden. Und es scheint das ge-
nau in dieser Endphase Kaugummi unverkäuflich wird. Die jungen Industrieländer haben heute eine
Entwicklung wie das Wirtschaftswunder in den Fünfzigern bis Siebzigern der alten Industrieländern.
Und in diesen prosperierenden Phasen wird auch gerne Kaugummi gekaut, ungeniert Blasen gemacht
und ungeniert Tattoos auf die Haut geklebt. Aber auch nur dann. ...

Zur Erstellung des gewünschten Geschäftsplans war die entscheidende Aufgabe eine Vertriebsperspek-
tive nachzuweisen. Das war ganz einfach: Ich musste nur die in Frankreich existierenden Malabars
ankaufen und hier verkaufen. (Daran hat sich schon der französische Hersteller die Zähne ausgebissen,
wie mir auf einer Süßwarenmesse von einem Firmenvertreter berichtet wurde.) Ich kenne die Mala-
bars bestens, da es der einzige Bubble Gum in ganz Europa ist, der in klassischer Premiumqualität
realisiert wird. Also packte ich Tütchen mit je 100 Stück und machte ein schönes Verkaufseimerchen
und versuchte bei Kleinhändlern wie Bäckereien und Kioskgeschäften einen Stellplatz zu bekommen.
Viele Bäcker erklärten mir, das der Verkauf von Industriesüßwaren in ihrem Ladengeschäft sinnlos
sei, da sie im Großmarkt den gleichen Preis zahlen, wie die Konsumenten im Supermarkt. Also gibt
es entweder keine Handelsspanne oder keinen Absatz. (Mami bist du blöd ! Beim Massa kosten die
Überaschungseier nur die Hälfte !) Es gab jedoch genug Läden die meine Eimerchen platzierten.
Dabei zeigten sich Verkaufszahlen bis 100 Stück pro Monat. Mir wurde gesagt, dass diese Menge vor
dem Jahr 2000 innerhalb von zwei Tagen verkauft war. Zum Nachkaufen waren nur wenige Läden
bereit. Das lohnt sich nicht ... war die übliche Antwort. Das war genau das, was mir die Dubble
Bubble Firma Fleer schon um 1985 erklärt hatte. Ich habe es damals nicht verstehen können.

Was ich auf jeden Fall lernte war, dass der Vertrieb über mehrere Handelsspannen durch kleine Läden
und übers Internet nicht funktioniert. Der gesamte Industriesüßwarenmarkt läuft quasi ausschließlich
über die großen Supermarkthandelsgesellschaften REWE, Edeka, Aldi, usw.. —

Gegenüber sind zwei Bilder: Ersten ein Blick ins Klassenzimmer der Gesamtschule Kelkheim/Fischbach
1975 (siebte Klasse) und ein Blick in den Kunstraum vom virtuellen Internat ”Schloss Fünfeck”.
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Das Qualitätsproblem ist ausschließlich ein Kostenproblem ! Im folgenden ist eine Rezeptur für einen
sehr hochwertigen Bubble Gum. Dessen Stückgröße sei 7.5 bis 8.0 Gramm. Dabei wurden 25 % Gum-
base benutzt. Normalerweise wird bei den großen Stücken bis zu 20 % Gumbase benutzt. Die Gumbase
besteht aus verschiedenen Polymeren welche entweder Naturkautschuk sind oder synthetisches Polyi-
sobuten und Polyvinylacetat. In der Reifenindustrie wird in riesigen Mengen Styrol-Butadien-Rubber
(SBR) als vulkanisierbarer Synthesekautschuk verwendet. Der ist billiger als die eigentlichen guten
Kaugummi-Polymere und wird deswegen gerne beigemischt, obwohl es zu Qualitätsdefiziten kommt
(schneller Plastizitätsverlust). Neben den besonders teueren Elastomeren besteht die Gumbase auch
noch aus Kolophonium-Harzen, Wachsen, Ölen, Antioxidatien und dem mineralischen Calziumkar-
bonat. Für saure Kaugummis muss Talkum benutzt werden. Diese Füllstoffe sind billiger und werden
bei kostengünstigen Kaugummis in größerem Anteil genutzt. Neben SBR-Nutzung wird auch Zel-
lulose (Pappmaschee) als stark preisdrückender Füllstoff eingesetzt. Auch das führt zu drastischen
Qualitätsverlusten. Es ist jedoch gesundheitlich unbedenklich und zulässig.

Zutatenkomponenten Anteil Masse Preis ProKilo Charge Tag Woche Monat Pro Jahr
Polyisobuten (+Isopren) 20 % 5 % 0,40 15 Kg 60 300 1200 15.000 Kg
PolyvinylAcetat/Alkohol 28 % 7 % 0,56 21 Kg 84 420 1680 21.000 Kg
Kolophonium-Harze 20 % 5 % 0,40 15 Kg 60 300 1200 15.000 Kg
Wachse und Pflanzenöle 12 % 3 % 0,24 9 Kg 36 180 720 9.000 Kg
Calciumkarbonat/Talkum 20 % 5 % 0,40 15 Kg 60 300 1200 15.000 Kg
Puderzucker 50 % 4,00 0,260 65 Cent 150 Kg 600 3.000 12.000 150.000 Kg
Glukosesirup 23 % 1,84 69 Kg 276 1.380 5.520 69.000 Kg
Glycerin und Antioxidantien 1 % 0,08 3 Kg 12 60 240 3.000 Kg
Aromen und Farben 1 % 0,08 3 Kg 12 60 240 3.000 Kg
Summen ( Kaumasse: 25 % ) 100 % 8,00 300 Kg 1200 6.000 24.000 300.000 Kg
Wachspapier (Quadratmeter) 0,01 400 qm
Lohnkosten (Euro)
Betriebskosten (Euro)
Summen

Ein Kaugummi besteht zu 75 % aus einer Puderzucker/Sirup Komponente. Benutzt man normalen
Haushaltszucker (Sacharose) und Glukosesirup dann erhält man einen besonders wohlschmecken-
den, toxikologisch unbedenklichen und bekömmlichen Kaugummi. Jedoch wird dieser Zucker nicht
nur vom Menschen begehrt, sondern auch von den Kariesbakterien. Deswegen wurden ”zuckerfreie”
Kaugummis auf Sorbit-Aspartam Basis als besonders gesunde Alternative beworden und sind heute
vornehmlich im Handelssortiment zu finden. Die meisten synthetischen Süßstoffe werden aus toxiko-
logischer Sicht beargwöhnt. Sorbit ist zwar nicht giftig aber unbekömmlich: Bei größerer Sorbitauf-
nahme kann Durchfall und Würgereize auftreten. Wenn man einen klassischen Kinder Bubble Gum
mit Tattoo- oder Comicbeilage machen will, braucht man ein großes Klötzchen Kaugummi um die
Graphikbeilage drum herum wickeln zu können. Macht man das auf Sorbitbasis, dann bekommt man
echt das Kotzen. Ich habe das persönlich erlebt: Ich hatte Kontakt mit einer Schweizer Firma die
einen solchen ”Bazooka” Bubble Gum auf Sorbitbasis und mit SBR-Kautschuk (Soft Bubble Gum)
mir zum evaluieren gab. Denen habe ich geantwortet, dass das keinen Sinn macht.

Unser ”Schloss Fünfeck” Bubble Gum soll besonders schön gestaltete und große Comics und Tattoos
bekommen. Das geht nur mit der klassischen Puderzucker-Variante. Der Zuckeranteil wird schnell
ausgekaut und deswegen ist auch zuckerhaltiger Kaugummi weniger kariesfördernd wie beispielsweise
zuckerhaltige Schokolade, die dann stundenlang noch in den Zahnzwischenräumen klebt. Man kann
die Karieswirkung von Kaugummi auch mindern, wenn man auf Säuerung verzichtet. Dann wird der
Zahnschmelz nicht angeätzt und man kann Calziumkarbonat verwenden. Da die Säure dem Kaugum-
mi auch schadet ist ungesäuerter Kaugummi haltbarer. Der Nachteil ist, dass Fruchtaromen weicher
und milcheisartiger erscheinen. Als weiteres gesundheitlich relevantes Thema ist die Konservierung
gegen Oxidation zu erwähnen: Normalerweise wird das mit den Stoffen BHT oder BHA gelöst. Beide
sind wie die Süßstoffe toxikologisch bedenklich. Ich würde gerne auf deren Einsatz verzichten. Das
ginge mit Tocopherole (Vitamin E Derivate) und stickstoffgefüllten Tüten. Das Schutzgasverpacken
von Reibekäse und ähnlichem ist inzwischen Standard. Bei den Kaugummis müssten die passenden
Maschinen erst gebaut werden. Da sind locker mal eine Millionen Euro Entwicklungskosten fällig. ...
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Unsere ”Schloss Fünfeck” Ballon Kaugummis werden eine Klötzchengröße von 42 mm * 25 mm *
7 mm haben. Das ist das gleiche wie bei den Malabars. Jedoch etwas länger weil auch 1 Gramm
schwerer. Das Hüllpapier hat dann etwa 68 mm * 52 mm Fläche. Ein ungefaltetes Tattoo von 68 mm
* 40 mm kann dazu gepackt werden. Alternativ geht auch ein einfach gefaltetes Comic mit 68 mm *
80 mm oder ein zweifach gefaltetes Comic mit 68 mm * 120 mm. Dabei werden etwa 100 quadratzen-
timeter (0,01 qm) bedrucktes Wachspapier verarbeitet. Zwanzig solcher Kaugummis werden in eine
schutzgasgefüllte Supermarkttüte gefüllt. Die Tüte wiegt etwa 150 Gramm und würde zu 2,99 Euro
verkauft. Es ist eine höherpreisige Premiumqualität ! Zwanzig Tüten werden in ein Kistchen gepackt.
Dieses Kistchen hat ein Größe von 16 cm * 16 cm * 30 cm und wiegt 3,0 Kg. Auf eine Europalette
passen pro Lage 20 Kistchen. Bei fünf Lagen haben wir auf einer Palette 100 Kistchen mit 2000 Tüten
mit 40.000 Kaugummis. Die Palette wiegt 300 Kg und hat einen Endverkaufswert von 6000 Euro.
Eine spezielle Dareichungsform für den Einzelstückverkauf in kleinen Lädchen ist überflüssig. Dieser
Vertriebsweg funktioniert nicht mehr. Man kann dennoch die Kistchen im Großmarkt anbieten. Ein
Einzelhändler kann dann die Tüten öffnen und die Kaugummis geschmacklich gemischt an seinem
Strandkiosk für 20 Cent feilbieten. Für die meisten Kleinhändler sind die geringen Verkaufszahlen
unattraktiv. Daher sind wenige Vollsortiment-Supermarktketten zur Marktversorgung ausreichend.
Zeitdauer Paletten Kisten Tüten Kaugummis Masse in Kg Umsatz Bei 10000 Super Märkten
Pro Charge 1 100 2.000 40.000 300 6.000 Tüten Stück Umsatz Spanne
Pro Tag 4 400 8.000 160.000 1.200 24.000 1 20 3 1,5
Pro Woche 20 2.000 40.000 800.000 6.000 120.000 4 80 12 6
Pro Monat 80 8.000 160.000 3.200.000 24.000 480.000 16 320 48 24
Pro Jahr 1.000 100.000 2.000.000 40.000.000 300.000 6.000.000 200 4000 600 300

Die Tüten werden direkt nach der Einzelstückanfertigung gefüllt und sind daher von gleichem Aro-
ma. In jede einzelne Kiste werden alle Aromen hinein sortiert. Dabei bekommen die beliebtesten
Geschmacksformen mehr Tüten, als die unbedeutenderen Varianten. Würde man 25 Tüten pro Kiste
packen könnte man beispielsweise zehn Geschmackstypen besser unterbringen. Die Graphikbeilagen
sollten lokal mit eine Digitaldruckanlage herstellbar sein. Typischerweise werden die im Rollenoffset-
verfahren gedruckt. Für einen Vollfarbendruck muss man eine fünfstellige Eurosumme zahlen. Das ist
zu teuer für die kleinen zu erwartenden Auflagen. Wenn Schloss Fünfeck eine eigene Druckwerkstatt
mit Papierwachsanlage usw. bekommt, dann dürfte der Maschinenpark für die Technikumsgröße über
fünf Millionen Euro kosten. Das muss gestiftet werden. ...
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